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GENERAL-ANZEIGER: Herr
Mählmann, Ihre Schule soll
einen Namen bekommen. Der
Vorschlag der Schulgemein-
schaft ist „Schule am Oster-
fehn“ – und wird teils scharf
kritisiert. Warum ist die Wahl
auf diesen Namen gefallen?
LUDGER MÄHLMANN: „Schu-
le am Osterfehn“ ist das Er-
gebnis eines sauberen demo-
kratischen Prozesses inner-
halb unserer Schulgemein-
schaft. Auf unserem Schulju-
biläum im September 2017
haben wir zunächst viele Vor-
schläge von Schülern, Gäs-
ten, Eltern und Lehrern ge-
sammelt. Anschließend hat
eine schulinterne Auswahl-
kommission, bestehend aus
Lehrern und Eltern, diese
umfangreiche Liste nach ei-
nem Kriterienkatalog auf ei-
ne Wahlliste mit vier Vor-
schlägen reduziert.
GA: Wie ging es weiter?
MÄHLMANN: In der anschlie-
ßenden Wahl ging der Name
„Schule am Osterfehn“ als
eindeutiger Wahlsieger her-

vor. 364 von 541 stimmten
für den Vorschlag „Schule am
Osterfehn“ – eine Zweidrit-
telmehrheit. Gesamtkonfe-
renz und Schulvorstand ha-
ben nach Erörterung diesen
eindeutigen Vorschlag bestä-
tigt und an den Schulträger
weitergeleitet.
GA: Wie wirkt die Kritik auf
Sie?
MÄHLMANN: Die Kritik am
Vorschlag empfinde ich nicht
als scharf, allenfalls sehr viel-
fältig. So wurde zum Beispiel
die plattdeutsche Schreib-
weise „Oosterfehn“ eingefor-
dert, einige kritisierten die
Vermischung von Platt und
Hochdeutsch im Namen.
GA: Die CDU hat nun den
Namen „Alfred-Pistoor-Schu-
le“ ins Spiel gebracht. Was
halten Sie davon?
MÄHLMANN: Zunächst ein-
mal finde ich es gut, dass die
CDU nicht nur Kritik übt,

sondern einen Alternativvor-
schlag bringt, der für uns je-
doch nicht neu ist. Alfred Pis-
toor war ein Vorschlag, den
die schulinterne Kommission
bewusst nicht berücksichtigt
hat. Grund war unter ande-
rem, dass dieser Name der
Grundschule Ostrhauderfehn
vorbehalten werden sollte,
immerhin war Pistoor nicht
nur langjähriger Bürgermeis-
ter Ostrhauderfehns, son-
dern hauptberuflich Leiter
der Grundschule Ostrhau-
derfehn. Es ist das gute Recht
der CDU-Kreistagsfraktion,
einen Vorschlag zu machen.
Allerdings im Einvernehmen
mit der Schule, wie es das
Schulgesetz vorschreibt. Die
CDU-Fraktion hat bis heute

nicht mit uns Kontakt aufge-
nommen. Gerne würde ich
Ostrhauderfehner Mitglie-
dern der Fraktion unseren
Vorschlag im Gespräch erläu-
tern.
GA: Gibt es weitere denkbare
Alternativen?
MÄHLMANN: Es gab schluss-
endlich vier Vorschläge, zwei
Drittel der Schulgemein-
schaft hat sich für „Schule
am Osterfehn“ entschieden,
ein, wie ich finde, guter und

richtiger Vorschlag. Neue Al-
ternativen ins Spiel zu brin-
gen, würde einer Missach-
tung des Wählervotums
gleichkommen.
GA: Wie ist das weitere Ver-
fahren?
MÄHLMANN: Der Schulträger
ist am Zug und muss auf der
nächsten Kreistagssitzung
über den Vorschlag der
Schulgemeinschaft entschei-
den. Ich würde mich freuen,
wenn Schüler am Ende das
Gefühl haben, dass ihre de-
mokratisch getroffene Ent-
scheidung auch Gehör findet
in politischen Gremien auf
Kreisebene. Am Ende werden
wir die Entscheidung des
Kreistages akzeptieren.
GA: Warum ist es überhaupt
wichtig, dass die Schule einen
richtigen Namen bekommt?
MÄHLMANN: Dass Schulen
einen Namen führen, ist eher
die Regel, als die Ausnahme.
Ich verweise auf die Erich-
Kästner-Schule in Rhauder-
fehn, die Greta-Schoon-
Schule oder die Friesenschu-
le in Leer. Mit dem regiona-
len und historischen Bezug
in unserem Namen bekäme
die Schule bei Schülern, El-
tern und Lehrern ein weiteres
gemeinsames Identifikati-
onsmerkmal. Unser Schulna-
me regt auch dazu an, sich
mit den eigenen Wurzeln, der
Heimat und Fehnkultur the-
matisch auseinander zu set-
zen. Wir planen, zum Schul-
namen feste Projekte im
Lehrplan aufzunehmen.

„Vorschlag ist gut und richtig“
INTERVIEW Ludger Mählmann verteidigt Namens-Idee „Schule am Osterfehn“

Der Leiter der Haupt-
und Realschule Ostrhau-
derfehn erinnert daran,
dass es eine Zweidrittel-
mehrheit für den Vor-
schlag gab. Kritiker von
der CDU lädt er zum Ge-
spräch ein.

VON NILS THORWEGER

Die Haupt- und Realschule Ostrhauderfehn ist seit ihrer Gründung „namenlos“. BILDER: ARCHIV

Ludger Mählmann

GA !!GefragtGefragt

Heute im
multimedialen E-Paper

Videos

Motorradfahrer
tödlich verunglückt

„Luis und die Aliens“
läuft im Kino an

Arbeitsmarkt: Beste
Zahlen seit Langem

Bildergalerien

Klagen über Raser
im Saterland

Traktorenlärm
stört Camper

Kreisschulausschuss
Emsland tagt

... sowie viele weitere Videos
und Bildergalerien zu loka-
len und nationalen Themen.

Lesen Sie das multimediale
E-Paper des GA täglich
ab 1 Uhr morgens auf dem
Tablet oder am PC –
monatlich schon ab 5,90 E.
Jetzt kostenlos 14 Tage
testen unter:
www.ga-online.de/abo

COLLINGHORST - Der gebür-
tige Collinghorster Professor
Dr. Helmut Roskamm ist tot.
Der Mediziner starb am
16. Mai im Alter von 84 Jah-
ren in seinem Wohnort Au
bei Freiburg. Der Ostfriese
war von 1970 bis 2001 Ärztli-
cher Direktor des Benedikt-
Kreutz-Rehabilitationszen-
trums in Bad Krozingen.
Durch ihn habe die Klinik ei-
nen hervorragenden nationa-
len und internationalen Ruf
erlangen können, heißt es in
einem Nachruf des Bad Kro-
zinger Bürgermeisters Volker
Kieber. Professor Roskamm
war seit 2001 Ehrenbürger
der Stadt. Damit sollten vor
allem seine Verdienste um
das Gemeinwesen, insbeson-
dere für die Gründung und
den Aufbau des heutigen
Universitätsherzzentrums
Freibad-Bad Kronzingen ge-
würdigt werden. Helmut Ros-
kam wurde am 29. Juni 1933
in Collinghorst geboren.
Nach dem Abitur am Ubbo-
Emmius-Gymnasium in Leer
studierte er Medizin in Göt-
tingen und Freiburg, bevor er
1957 promovierte. 1965 folgte
die Habilitation. Die Beiset-
zung fand in Bad Krozingen
statt.

Zum Tode von
Prof. Dr. Helmut
Roskamm

WESTOVERLEDINGEN / HZE
- Die Gemeinde Westoverle-
dingen konnte ihr Defizit im
Haushalt 2018 etwas verrin-
gern. Darauf verwies Käm-
merin Andrea van Deest am
Dienstagabend während der
Sitzung des Finanzausschus-
ses, in der es um den Erlass
des 1. Nachtragshaushalts
ging.

Demnach kann weiterhin
kein ausgeglichener Etat prä-
sentiert werden. Nach dem
neuesten Zahlenwerk wird
das Minus jedoch um
248 600 Euro (fast 15 Prozent)
verringert, sodass das Defizit
jetzt noch 1,43 Millionen Eu-
ro beträgt. Grund dafür sind

vor allem hö-
here Schlüs-
selzuweisun-
gen aufgrund
der gestiege-
nen Einwoh-
nerzahl so-
wie Mehrein-
nahmen bei
Steuern.

Van Deest
machte deut-
lich, dass vor
allem der Bau und die Erhal-
tung der vielen Kindertages-
stätten für die finanziellen
Schwierigkeiten sorgten. Al-
lein für das Jahr 2018 gibt es
in diesem Bereich ein Minus
von mehr als vier Millionen

Euro. „Es kann nicht sein,
dass die Kitas auf Dauer den
Gemeindehaushalt massiv
belasten. Ein Defizit in dieser
Höhe ist Wahnsinn. Dieser
Bereich bricht der Verwal-
tung das Genick“, sprach die
Kämmerin klare Worte.

Nach der Vorstellung des
Nachtragshaushaltes stimm-
ten die Mitglieder dem Zah-
lenwerk einstimmig zu.

Während der Sitzung hat
der Ausschuss eine neue
Hundesteuersatzung be-
schlossen. Diese soll ab dem
1. Januar 2019 gültig sein.
Demnach müssen Hundehal-
ter künftig etwas mehr Steu-
ern für ihre Tiere zahlen. Der

Beitrag pro Jahr erhöht sich
von 36 auf 48 Euro. Dadurch
wird die Verwaltung Mehr-
einnahmen von etwa
30 000 Euro im Jahr erzielen,
erklärte der Erste Gemeinde-
rat Rolf Hüser.

Abgelehnt wurde dagegen
ein Antrag der Gruppe
CDU/ERM. Dieser sah vor,
die Steuerbefreiung von
Hunden, die aus dem Tier-
heim geholt werden, von ei-
nem auf drei Jahre auszuwei-
ten. Die „Moin“-Fraktion un-
terstützte dieses Vorhaben,
während sich die SPD/ERM-
Gruppe der Verwaltung an-
schloss und dieses nicht für
notwendig hält.

Gemeinde konnte Minus im Etat verringern
FINANZEN Haushalt in Westoverledingen weist Defizit von 1,43 Millionen Euro auf

Andrea
van Deest

RHAUDERFEHN  - Der GA hat
dreimal zwei Karten für das
Konzert mit Jacques Bono am
2. Juni verlost. Es beginnt um
20 Uhr in der Gaststätte Plü-
mer an der Rhauderwieke.
Einlass ist ab 18.30 Uhr. Ge-
wonnen haben: Britta Roth
aus Rhauderfehn, Anja
Springfeld aus Rhauderfehn
und Bettina Hoffmann aus
Westoverledingen. Die Kar-
ten liegen an der Abendkasse
in der Gaststätte Plümer (bit-
te Personalausweis vorzei-
gen).

Karten für
Jacques Bono
gewonnen

RHAUDERFEHN - Die Evange-
lische Gemeinschaft Rhau-
derfehn lädt ein zum Bezirks-
gottesdienst an diesem Sonn-
tag ab 17.30 Uhr – im Ge-
meindehaus bei der Hoff-
nungskirche in Westrhauder-
fehn. Die Predigt hält Pastor
Frerich Dreesch-Rosendal
aus Rhauderfehn.

Gottesdienst im
Gemeindehaus

WESTOVERLEDINGEN - Der
Feuerwehrausschuss der Ge-
meinde Westoverledingen
trifft sich an diesem Don-
nerstag, 31. Mai, zu seiner
nächsten Sitzung im Rathaus
von Ihrhove. Beginn ist um
17.30 Uhr im Sitzungszim-
mer. Auf der Tagesordnung
steht unter anderem die Ein-
richtung einer Kinderfeuer-
wehr in Steenfelde. Zudem
wird Gemeindebrandmeister
Heino Veenekamp einen
Sachstandsbericht abgeben,
und es wird über die Zu-
kunftsplanung der Gemein-
defeuerwehr gesprochen. Die
Sitzung ist öffentlich, heißt es
in einer Ankündigung.

Ausschuss für
Feuerwehren tagt
im Rathaus
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